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der Tod des Josias Religionsgeschichtliche Fragen De-
handeln S5Suys Yes La iheologie d’Amenemope;
sSsirven Le peche eT SOIl expiation selon la theologie du
udaisme palestinien Lemps de und lacono, La
IIoAuyysvsoLa 1n a0l0 nell’ambiente PAaYyallo Mit eigentlich
exegetischen Fragen eiassen sich 11 e, rimeval
a0s NOL Scriptural, der erl. zeigt, dal der Ausdruck ‚„tohu
wabohu“ nicht Chaos bedeute, ondern „Ode und leer  C6 WI1e die
rde Mangel Piflanzen und [1ieren noch WAÄdr ; Fer-
nändez El saniuarlo de Dan Estudio Cr1LicCO-eXegelico
SODre Jud 17—18; uby ZTOLYELO dans Bardesane e1
dans aın Daul; Mıller B 9 Auibau und Grundproblem
des Predigers, und endlich e1n schr bemerkenswerter Beitrag VON

Ketfiter, Zur Lokalisierung der Blindenheilung bei Jericho.
Nach dem erl. erklärt sich der Unterschie zwischen Mt und

e1inerseits und anderseits zwanglos 1n der Vorausse[zung,
daß esus VOIN Ephraim dem en israelitischen Jericho vorbei
Z herodianischen Jericho Q1Ng, dal M{t und VOIl dem
israelitischen, damals schon unbewohnten, aber VON dem da
mals ewohnten herodianischen Jericho sprechen. An eizier Stielle
1ST noch erwähnen  n 1n Beitrag über die Urgeschichte der
Menschheit VvVon KoOoppel Ultimae investigationes de
geiate gener1s humani, dem VOTL em das neuestie Werk vVon

ermailer, Urgeschichte der Menschheit, zugrunde 1eq Die
ST Tlüchtige Überblick zZeig ZUTC Genüge, daß kein Exeget
diesem Sammelwerk vorbeigehen kann Der iSst zugleich
als Doppelnummer der „Biblica“ erschienen.

Brinkmann

Del, F.- p) eographie de la Dalestine
Geographie physique eT historique (Efiudes bibliques). Gr 80
XXV ‚DA 515 S > Taleln mit 34 Abbildungen ı1, Karten-
skizzen) arıs 1933, Gabalda Fr 100.—
Die einzigariige ellung Ralästinas ın der Geschichte der

Menschheit hat VO  — jeher das Äugenmerk N1IC 1Ur der Theologen,
ondern auch der eschichtsfiorscher un AÄrchäologen, der eolo-
Yell und Geographen auf diesen Küstenstrich östlichen Mittel-
Meer gelenkt. Freilich beginnt die eigentliche, stireng wissenschait-
liche, allseitige Erforschung des Landes erst mit der rundung
des „Palestine Exploration und“ 1865 Seitdem iSst die W1SSeN-
scha  1 Dalästina-Literatur erartig angewachsen, daß Ur

verschatiien
den einzelnen schwer nält, sich einen vollständigen Überblick

arum ist Eine zusammentTassende Darstellung, die
auch die neuesten Forschungsergebnisse berücksichtigt, LUr De-
grüßen. ine solche Dietet uNs bezüglich der Geographie des

Landes in se1inem aut an berechneten Werke, Von\Nn
dem nunmehr der ersie and vorliegt, während der zweıite IUr 1935
in USSIC. geste WIr

Der ErsSie and behandelt in Teilen die physikalische und NiISTO-
rische eographie Palästinas: der zweite wird dagegen ausschlieB-
lich die politische enthalten Aus dieser Stoifverteilung ersicht mMan
schon, daß die historische Geographie für den erTt. 1m Grunde
nichts anderes besagt, als die Pphusikalische 1M Lichte der GE
schichte betfrachtet, wobeil die vielfach wechselnde politische lie-
derung des Landes unberücksichtigt bleibt. Ausgehend Von der
neutigen Bodengestalt Palästinas, gesehen 1m Rahmen des gan-
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waobel onen ınterschiedenZze1 syro-palästinischen Raumes,

werden: das Küstenland, die der üuste vorgelagerie Bergketie, die
m1L  er Senkung und 1 mit der usie, untersucht der
ert. VOT em. aul Grund der rbeıilien VOIN Blanckenhorn, ake,
Picard und Duberireit hNre geologische Entwickelung ıunier den
drei Gesichtspunkien der Stfratigrapnie, der Paläogeographie und
der vulkanıschen Ereignisse, 12 hei der Bodengestialtung des an

den nNacCsien apiteln des 1 eıles iolgenmitgewirkt en In
der Gebirge (Orographie), der aler unBeschreibungen Abhandlungen er das 1m. dieEbenen ar schlieben S1IC

die oraWasserverhälfnisse (Hydrographie), die Mineralogie,
und die aun Palästinas.

Der e1l behandelt die historische Geographie. Dabeli geht
der ert AdUus VO einem kurzen Überblick ubCT die Geographie
der angrenzenden Länder, die gewissermaben den weıliile Rahmen
bilden, iın den Palästina eingespannt 1ST. Er gibt UNs dann Auf-
schluß über (G‘irenzen amen des Landes 1m auilie der (G(e-
schichte und zeigt uNs, wWwWäas die literarischen Quellen über die

Wüsten berichten aben, SOW1@e üDererge, Täl Ebenen
NNEeN, Uusse und Seen) die-die Wasserverhälfnisse uellen, Bru

Für diesen e1l WUur de in Au{fbau und MethodesCc5 Landes kes VON Adrien Relanddas uch des 1714 erschienenen Wer
„DPalaestina monumentis eteribus illustrata“ zugrunde gelegt.

Der ert. ZeIgTt nifolge se1nNes ang)ährigen Aufenthaltes 1n Da-
Das Werk istästına e1ine grobe Vertrautheit mit dem an

gründlich gearbeitei, die Darstellung klar und übersichtlich, wenn

sich auch be1i der gewäen Einteilung 1n physikalische, 1ST0-
rische und politische Geographie Wiederholungen nicht gallZ VOTI -

meiden lassen. S0 könnte 7 AB das Kap des e1les über
die klimatischen Verhälinisse ebensogut ZUr historischen Geogra-

wI1e hon dus den zahlreichen Anmerkun-phie gerechnet werden, Schri{ft und der profanen Literafiur
gen mi1t Belegen dUus deshervorgeht. was hnliches gilt von den etzien Kapiteln

T eıles er die Mineralog1e, die ora und die Fauna., Man
könnte sich Iragen, ob 05 nicht Vvorieilhaiter gewesem wäre, auch
die Oberflächenbesche1bung des Landes Orographie USW.) und
die Hydrographie einmal behandeln und Wäar S! dalß S1C

zugleich (wie 0S iın den Kapiteln übe das 1ma, die Mineralogie
USW, geschieht) 1m Lichte der geschichtlichen Quellen betrachtet
worden waären. Vielleicht hätt die Übersichtlichkeit dadurch

ch n aum geSpäar worden für e1in al-noch en. Zuglei und Sachregister das eTS iur denphabetisches ersonen-
WI1rd Durch das Fehlen e1Nes solchen Re-in Aussicht gestellt jedenfalls einstweilen,gisters wird die Brauchbarkeit des Werkes,

daß man auch nach Erschei-schr beeinträchtigt, abgeseh avon,
beide Bände zugleich ZUur

NenNn des immer bleibt,
Hand en ber das sind schlieBlich ünsche von untergeord-
nNeier Bedeutung, die den Wert des Werkes nlcht wesentlich herab-
seizen. ine reichhaltige Bibliographie End der einzelnen
Kapitel, die auch die einschlägigen Zeitschriftenartikel 1n dankens-
werter e1se berücksichtigt, ermöglıicht 05 dem Leser, sich über
Einzelira leicht weiter unterrichten Bei der Hydrographie
hätt: 9[016 verwiesen erden können, wWwI1eaut Köppel „Palästina Ferner wäre  P VON Szczepanskıbei der Orographie geschieht. Ir und ZUMM Sina:  B  al sondernnicht MNUur Se1INEe Abhandlung „Nach Palaestinae antiquae” (Romaeauch seine „Geographia historica
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verschiedenen Stellen erwähnen gewesen. DIie gutausgeführten Ä  ildungen sind E1ine willkommene Beigabe undgeben dem eser in ihrer Auswahl 1in anschauliches ild VOoONn

der Bodengestaltung des Landes. 11z gesag Das Werk De-deutet eine wirkliche Bereicherung NIC| UUr der „Etudes Diblique:  ““ sondern uNnserer anzen neuzeitlichen DPalästina-Literatur.
Brinkmann

Feckes, Carn Das Mysterium der heiligen KircheDogmatische Untersuchungen ZU esen der Kirche GT, 80(222 Paderborn 1934, Schöningh. —— geb 6.80.
Das Buch hat Vo  3 Seelsorger Schon manches Lob bekommen.Vom wissenschaftlichen Standpunkt dUus kann die Beurteilung nichtanders ausfallen. Die Dogmatik ver  iDbte bisher eine wissenschait-liche Untersuchung ZUuU Wesen der Kirche

frai man S1e heran So ist das Werk VON
ast LUr apologetisch

eIiwas Neues, wennauch die Vorarbeiten Von Möhler, Scheeben, Pilgram, ommerDenutzt worden sind Die ethode WILr in de Anmerkung aufberührt: Es handelt sich In diesen apiteln Keines-
WEeOS einen daUus Lehramt, Schrift un JIradition iührendenNachweis der darin angeführten Glaubenslehren. Dieser wirdals bekannt und geführt vorausgesetizt. Der spekulativ VOTI-gehende Theologe wıll die verschiedenen Glaubenslehren mitein-ander 1n Verbindung seizen, die e1ine dus der anderen ableiten undverstehen suchen eder spekulative Theologe muß De-kennen, daß NIC| alle VOrgebrachtHier muß die Kritik einsetzen.

Beweise stringent sind
Sicherlich ist das wahr; AUuSsDefinitionen allein äßt sich kein System der Theologie aufbauenund die Spekulation IST der orzüglichere und auch schwierigereeil der Theologie. ber 05 sollte doch wissenschaftlicheUntersuchung entweder Tortlaufend oder 1n Kuüurze vorher oderammenfassend nachher die pDositkiven elege bringen, Was undwlievie]l die Glaubensquellen bieten. So WI1IC selber Tür denHauptteil, das Wesen der Kirche, aufTt 162 teilweise Iut ınder „Prüfung Hand der Aussagen des kirchlichen Lehramtes  «“  »sollte Tür alle 211 hinsichtlich er Glaubensquellen SC1nmn.ann wAäre auch le1chter,und Eigenes und Neues noch mehr anzuerkennen.

den Untersuchungen nachzugehen
ber der groBe Wurf ist gelungen, die Hauptarbeit ist geleistet.

eele
Das Glaubensgeheimnis der Kirche NSTC| VOT dem Auge UNSETeTr1nNe groBe Zusammenschau und OCcCNH die Einzelheitenbeleuchtend Scharfsinnig, aber NC in zerseizender Kritik InTOomMmMer Ehrfurcht, wI1e S1 auch dem Theologen eigen eın muD,aber NIC! einseitig geiüuhlsmäßig. Verstehend gegenüber Irr-tuüumern, vorsichtig in der Behandlun VONMN Streitfragen. (VielleichtSOgar vorsichtig; AAA Z TO NOOUC. In Enh 1! wird VOonBPaulus doch wohl aufigefaßt: die Kirche ist die Ergänzung ChristiDas ist NIC 1Ur die altere Exegeslinisch, Ondern direkt dieser ST

und NIC 1Ur indirekt DAaU-olle ausgesprochen, WenNnn auch
zeig auch ın seinem
der Beweis nicht allein VoOoN Eph 1, geführt werden annn
aber tatsächlich 1st

er ist das nicht seine Absicht,daß die Kirche der ZentralsatzUnseres Glaubens ist. Und VoNl hi dus wird Licht auftf dieAszetik geworfen Jetzt, nach der AÄrbeit VOnN F 9 ird mMan dasuch Von Jürgensmeiler „Der Iische Leib Christi als Tund-prinzip der Aszetlk“ val [ 1934 ] 318) hbesser verstehen


